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1. Haben sich Ihre Erwartungen an die Hartz-Reformen bestätigt? Welche waren das? 
 
P.:  Ja, die haben sich bestätigt.  HartzIV ist aus der Sicht der Regierenden ein 
erfolgreiches Programm, denn Sinn und Zweck dieses Gesetzes war es von Anfang an, 
die „noch“ Beschäftigten zu disziplinieren und Ihnen Angst zu bereiten, in die „HartzIV-
Mühle“ zu rutschen. 

 
 

2. Welche grundlegenden Mängel sehen Sie bei Hartz IV - oder welche positiven 
Resultate nehmen Sie wahr? 

 
P.: Hartz IV ist abzuschaffen, da gibt’s nichts zu verbessern für die Betroffenen. Es 
müsste  zumindest eine sanktionslose Transferleistung, die das sozio-kulturelle 
Existenzminimum absichert, geschaffen werden. 
 
 
3. Halten Sie die Hartz IV für reformierbar? Welche Veränderungen halten Sie für 

sinnvoll bzw. machbar? 
 
P.: Eigentlich gar nicht. Eine Änderung müsste aber mindestens eine bedingungslose 
Kindergrundsicherung, die Erhöhung des Regelsatzes, Erhalt von Wohnung und 
Wohnungseigentum sowie Erspartem beinhalten und sie müsste sanktionsfrei sein. 
 

 
4. Wie bewerten Sie die aktuelle verfassungsrechtliche Prüfung der Regelleistungen? 

Was könnten die Konsequenzen sein? 
 
P.: Wenn durch das BV-Urteil die Höhe der Regelsätze geändert werden müssen, 
könnte das viele Menschen ermutigen, für die Abschaffung von HartzIV weiter zu 
kämpfen. 

 
 

5. Wagen Sie einen Ausblick: Was folgt auf Hartz IV - Bürgerarbeit als „Workfare-
Modell“? FDP-Bürgergeld? Oder bleibt alles in den nächsten Jahren "beim alten"? 

 
P.: Das ist schwer einzuschätzen. Wir sehen die Widersprüche in der jetzigen Koalition, 
aber auch innerhalb der Regierungsparteien. Das FDP-Modell ist in der Tat ein 
workfare Modell und „hilft“ den Arbeitgebern, weil es wie ein Kombilohn wirkt. Das 
Althaus-Modell dürfte für die meisten HartzIV-Betroffenen eine Verbesserung 
darstellen. Was aber genauso wichtig bei der ganzen Debatte ist: Wird durch die 
geplanten Steuerentlastungen die soziale Infrastruktur und Daseinsvorsorge weiter 
reduziert?  Was ist mit umfassendem Krankenversicherungsschutz für alle? Renten? 

 



6. Sehen Sie mögliche Übergangspfade von Hartz IV zum bedingungslosen 
Grundeinkommen - wenn ja, welche? 

 
P.:  Träumen können wir von einem sanktionslosen wirklich existenzabsichernden 
HartzIV, aber dann würde das eigentliche Ziel von HartzIV (siehe Frage 1) nicht erreicht. 
Bei der vorhandenen Machtkonstellation in der BRD glaube ich nicht, dass wir, ohne 
dass die Zivilgesellschaft kräftigen Druck macht, in Richtung einer repressionsfreien 
sozialen Absicherung für Alle gehen. 
 

 

7. Oder sehen Sie andere Übergangsschritte zum bedingungslosen Grundeinkommen? 

Zum Beispiel? (Bitte mit kurzer Begründung)  

 

P.:  Mögliche Übergangsschritte könnten sein:  ein bedingungsloses Kinder- und 

Seniorengrundeinkommen; Absicherung eines  Sabbatjahrs; Ausdehnung und 

Absicherung von Elternerziehungszeiten; Ausbau der öffentlichen kostenlosen 

Infrastruktur. Zumindest für die bedingungslose Kindergrundsicherung haben wir 

inzwischen eine breite gesellschaftliche Debatte. Und darum geht es, wir müssen Druck 

machen, sonst ändert sich gar nichts oder es wird noch schlimmer. 

In anderen Ländern wie  Namibia (Modellprojekt zum basic income), Südafrika und 

Brasilien sind Regierungen und Parlamente durch Druck der Zivilgesellschaft 

gezwungen worden, sich mit dem Thema bedingungsloses Grundeinkommen zu 

beschäftigen. Benötigen wir Entwicklungshilfe aus Namibia? 


